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Nr. 292. Sonnabend, den 13. Dezember 1902. 142. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20
zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
konſolidirten 3 vorm. 4 prozentigen
Staatsanleihe von 1883 über die Zinſen für
die Zeit vom 1. Januar 1903 bis 31. De
zember 1912 nebſt den Erneuerungsſcheinen
für die folgende Reihe werden vom 1. De
zember 1902 ab von der Kontrolle der Staats
papiere in Berlin, S. W. 68, Oranienſtraße
92/94, werktäglich von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittag, mit Ausnahme der
drei letzten Geſchäftstage jedes Monats aus
gereicht werden.

Die Zinsſcheine ſind entweder bei der Kon
trolle der Staatspapiere am Schalter in
Empfang zu nehmen oder durch die Regierungs
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch
die Kreiskaſſe zu beziehen. Wer die Empfang-
nahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat
ihr perſönlich oder durch einen Beauftragten
die zur Abhebung der neuen Reihe berechti-
genden Erneuerungsſcheine (Zinsſchein An-
weiſungen) mit einem Verzeichniß zu über
geben, zu welchem Formulare ebenda und in
Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 1
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem
Einreicher eine nummerirte Marke als Em
pfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß
einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Be
ſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen.
Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt
bei Ausreichung der neuen Zinsſcheine zu
rückzugeben.

Durch die Poſt ſind die Erneuerungsſcheine
an die Kontrolle der Staatspapiere nicht ein
zuſenden, da dieſe ſich in Bezug auf die Zins-
ſcheinausreichung mit den Jnhabern der Scheine
nicht in Schriftwechſel einlaſſen kann.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat
dieſer Kaſſe die Erneuerungsſcheine mit einem

doppelten Verzeichniß einzureichen. Das eine
Verzeichniß wird, mit einer Empfangsbe-
ſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben
und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſem
Verzeichniß ſind bei den gedachten Provin-
zialkaſſen und den von den Königlichen Re-
gierungen in den Amtsblättern zu bezeich-
nenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zins-
ſcheine nur dann, wenn die Erneuerungs-
ſcheine abhanden gekommen ſind, in dieſem
Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die
Kontrolle der Staatspapiere oder an eine
der genannten Provinzialkaſſen mittels be
ſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 15. November 1902.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. v. Hoffmann.
Obige Bekanntmachung bringe ich hiermit

zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 1. Dezember 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Oeffentliche Bekanntmachung.
EinkommenſteuerVeranlagung für das

Steuerjahr 1903.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer-

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe
Merſeburg aufgefordert, die Steuer
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formulare in der Zeit
vom ten bis einſchließlich 20. Jannar 1903
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
v-u ÖÜÖ v—rn—„vv—vvxv cZwiſchen den Schlachten.

Von O. Elſter.

(45. Fortſetzung.)
Die Südarmee befand ſich bereits ſeit

einigen Tagen auf dem Anmarſche, und die
Avantgarde der auf Chatillon und Dijon
marſchierenden Diviſion war rechtzeitig vor
der erſteren Stadt eingetroffen, um die ver-
triebenen Landwehr Etappentruppen aufzu-
nehmen und mit ihnen vereint die Wieder
eroberung von Chatillon zu bewerkſtelligen-
Ohne Zögern ſchritt der Avantgardenkom-
mandeur zum Angriff. Während die Geſchütze
von den nördlichen Anhöhen auf die un
glückliche Stadt niederdonnerten, um den
Sturm auf ſie vorzubereiten, umging eine
Jnfanterieabtheilung den Ort und griff die
Stellung des Gegners auf den ſüdlichen An
höhen direkt an.

Von den Fenſtern des Schloſſes St. Agathe
konnte man das immer hitziger entbrennende
Gefecht genau verfolgen. Jeanne war nicht
zu bewegen, ihren Beobachtungspoſten zu
verlaſſen, den ſie in einem vorſpringenden
Erker eingenommen hatte, von wo aus man
das ganze Thal von Chatillon und die Stadt
ſelbſt überſah. Tief athmete ſie auf, als ſich
die preußiſchen Schützen im Grunde hinter
den Hecken und niedrigen Mauern der Wein-
gärten entwickelten. Sie kannte dieſe langen,
dunklen Linien, die ſich gleich einer unge
heuren grauſchwarzen Schlange über die
Felder im Zickzack fortbewegte, bald raſcher,

bald langſamer, aber unaufhaltſam, wie ein
Naturereigniß. Sie hatte dasſelbe Schauſpiel
bei Pſalzburg beobachtet, der kaiſerlichen
Armee gegenüber, auf die ſie, wie ganz
Frankreich, ſo ſtolz geweſen war; jetzt war
ſie begierig, zu ſehen, wie die republikaniſchen
Truppen, die doch der Mehrzahl nach aus
reinem Patriotismus zu den Waffen geeilt,
den Angriff der Deutſchen aushalten würden.
Aber bald ſah ſie ein, daß dieſe Soldaten
dem deutſchen Gegner noch weniger Stand
zu halten vermochten, wie die napoleoniſchen,
unter den Waffen alt gewordenen Krieger.
Es ſchien Jeanne, als gäben ſich die Deutſchen
nicht einmal mehr ſo große Mühe, das Gefecht
durch aufhaltendes Feuer gehörig vorzu-
bereiten. Nach kurzem Feuergefecht gingen
ſie mit gefälltem Bajonett im Sturmſchritt
zur Attacke über und warfen die National-
gorden, Chaſſeurs der Vogeſen, Enfants perdus
von Paris und Franktireurs von Chatillon
mit Leichtigkeit aus einer Stellung nach der
andern.

Wie Jeanne, ſo ſah auch ihr Vater mit
Betrübniß auf das ſiegreiche Vordringen der
Deutſchen. „Jch hab' es mir gedacht,“
flüſterte er tief erregt. „Wir hätten nach
Sedan Frieden ſchließen ſollen.“

Plötzlich zuckte Jeanne erſchreckt zuſammen.
Weit beugte ſie ſich vor, während eine tiefe
Gluth ihre Wangen überflammte. „Gieb
mir, bitte, einmal Dein Fernglas, Vater,“
bat ſie.

„Hier! Was erregt Dich ſo ſehrEine Weile blickte Jeanne aufmerkſam durch

zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For-
mulare und die für deren Ausfüllung maß-
gebenden Beſtimmungen von heute ab koſten-
los verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten,
werktäglich Vormittags 9 bis 12 Uhr, im
Landraths-Amt zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-
mäß 8 30 Abſatz J des Einkommenſteuerge-
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr
zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Merſeburg, den 8. Dezember 1902.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-

Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Handelsmann Friedrich Rühle mann
in Lauchſtädt beabſichtigt, in ſeinem Grund-
ſtücke daſelbſt, St. Ulrich 229, eine Schlächterei
zu errichten. Jn Gemäßheit des S 17 der
Reichsgewerbeordnung bringen wir dieſes
Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen
einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei
uns anzubringen ſind. Zeichnung und Be-
ſchreibung der Anlage liegen im Magiſtrats-
Bureau zur Einſicht aus. Zur mündlichen

das Glas nach jenem Punkte hin, wo ſich
jetzt eine dunkle Maſſe in einzelnen Trupps
und Schützenlinien auflöſte, um ſofort in das
Gefecht einzugreifen. Aufathmend gab ſie das
Glas ihrem Vater zurück. Sie hatte die
Czakos preußiſcher Jäger erkannt und erbebte
in dem Gedanken, daß es Axels Bataillon
ſein könnte.

„Die Stellung der Unſrigen iſt umgangen,“
ſagte ſie mit leiſer, rauher Stimme. „Siehſt Du
jenes neu angreifende Bataillon? Es greift
die Unſerigen in der rechten Flanke an.“

„Jch bemerke es wohl,“ entgegnete ihr
Vater. „Ein wackerer Angriff ah! Die
Unſrigen geben ihre Stellung auf, ſie ziehen
ſich zurück, ihr Rückzug geht gerade auf St.
Agathe zu! Bewahre uns der Himmel, daß
St. Agathe der Schauplatz eines Kampfes wird!“

Aber vergeblich war das Gebet! Die Fluth
der zurückgeworfenen Truppen wälzte ſich ge-
rade auf St. Agathe zu. Schon klatſchten
einige Geſchoſſe der Preußen gegen die Mauern
der Häuſer von St. Agathe! Eine Schwadron
der „Freiwilligen Reiter von Chatillon“
ſprengte auf den Schloßhof, ſprang aus den
Sätteln und beſetzte die Umfaſſuugsmauern
des Parkes, ſofort ein heftiges Feuer aus
ihren Karabinern auf die Schützenlinien der
Preußen eröffnend, die einen kurzen Moment

ſtutzten, ſo daß die geworfenen Nationalgarden
Zeit fanden, ſich in einiger Ordnung nach
St. Agathe zurückzuziehen.

Ein Offizier ſtürmte in das Zimmer, in
dem die Familie des Schloßherrn verſam-
melt war.

W W
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Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

Montag, den 29. Dezember 1902,
Mittags 12 Uhr

im Magiſtrats-Bureau anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen vor-

gegangen werden. 2837Lauchſtädt, den 10. Dezember 1902.
Dei Polizei- Verwaltung.

Kern.
Deutſchland und Venezuela.

London, 11. Dez. Nach einem Tele-
gramm aus La Guayra wurden Mittwoch
drei Engländer, Prince, Field wick und
Lepage, die Direktoren der La Guayra
Hafen-Geſellſchaft, die ſich in ihren Häuſern
verbarrikadirt hatten, von einem gemeinſamen
engliſch- deutſchen Korps von 320 Matroſen,
von denen 130 Deutſche waren, gerettet und
an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes „Re-
tribution“ genommen. Drei der beſchlag-
nahmten venezolaniſchen Kriegsſchiffe wurden
in den Grund gebohrt, das vierte wird vom
franzöſiſchen Geſchäftsträger als franzöſiſches
Eigenthum reklamirt. Die verbündeten Schiffe
haben zum Gefecht klar gemacht, ſind in den
Hafen von La Guayra gedampft und liegen
300 Fuß vom Zollhaus, die Landung von
Marineſoldaten hat begonnen. Man glaubt,
die Regierung ſendet Truppen aus Caracas,
um die Verbündeten zu vertreiben. Um fünf
Uhr Morgens gingen 30 Mann Engländer
nach dem Konſulat und brachten den britiſchen
Vizekonſul Schunck nebſt Familie an Bord des
„Retribution“. Bowen erlangte die Frei-
laſſung der meiſten Gefangenen. Von den
Kriegsſchiffen wurden Korps zum Schutz der
Ausländer gelandet. Der „Panther“ dampfte
in der Richtung nach Carupano ab, und der
„Falke“ ging ebendahin, um nach dem Reſt

„Viktor, Sie hier?“ rieſ Herr de Parmentier
überraſcht.

„Nur auf einen Augenblick,“ entgegnete
der junge Offizier haſtig. „Jch wollte Sie
benachrichtigen, daß das Gefecht ſich hierher
nach St. Agathe zieht. Das Schloß wird
von den Unſrigen beſetzt werden, wir müſſen
es auf alle Fälle halten, da die Preußen
ſonſt die Rückzugslinie unſerer Hauptſtellung
bei Chatillon bedrohen. Es wird ſich um
einen erbitterten Kampf handeln. Jch wollte
Sie bitten, theurer Onkel, und Sie, meine
Damen, ſich an einem ſicheren Ort zu ver-
bergen. Das Schloß iſt den Geſchoſſen des
Feindes ſehr ausgeſetzt

Seine lodernden Augen ſuchten mit angſt-
voller Bitte die Augen Jeannes. Aber das
junge Mädchen ſtand ruhig und gefaßt, wenn
auch mit todtbleichen Wangen da und ſah
mit großen, düſteren Blicken auf das ſchnee-
bedeckte Gefilde hinaus, auf dem ſich die dunkle
Linie der Preußen enger und enger um das
Schloß zuſammenzog.

„Jch danke Jhnen, Viktor,“ ſagte Herr de
Parmentier. „Wir werden Jhren Rath be-
folgen. Der alte Thurm wird uns volle
Sicherheit bieten. Kommt Henriette Je-
anne. Und Jhr,“ wandte er ſich an die Diener
und Dienerinnen, „mögt Euch in den Souter-
rainräumen und Kellern verbergen. Dort ſeid
Jhr ebenfalls ſicher.“

(Fortſetzung folgt.)
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der venezolaniſchen Flotte zu ſuchen. Jn
La Guayra werden große militäriſche Vor-
bereitungen getroffen. Aus Caracas werden
2000 Mann unter General Ferrer erwartet.
Venezuela ſandte eine Antwort an England
und Deutſchland. Deren Jnhalt iſt noch
nicht bekannt.

La Guayra, 11. Dezember. Zehn
deutſche und vier engliſche Kutter kamen
längſeits der venezolaniſchen Schiffe und
forderten dieſelben, ohne zu ſchießen, auf, ſich
zu ergeben. Die Verbündeten nahmen als-
dann die venezolaniſche Flotte im Namen des
Deutſchen Kaiſers und des Königs von Eng
land weg. Das Kanonenboot „Panther“
dampfte während dieſer Vorgänge in den
Hafen hinein und machte klar zum Gefecht.
Die venezolaniſchen Schiffe wurden hierauf
außerhalb des Hafens geſchleppt, und um 2
Uhr Morgens wurden der „General Crespo“,
„Tutumo“ und die „Margarita“ verſenkt.
„Aſſun“ allein entging dieſem Geſchick, weil
der franzöſiſche Geſchäftsträger den Einwand
erhob, daß er Beſitzthum eines Franzoſen ſei.
Um 10 Uhr Abends am 9. landeten 130
Matroſen und begaben ſich nach der Vorſtadt
Cardonal, woſelbſt die Wohnung des deutſchen
Konſuls Lentz iſt. Sie geleiteten den Konſul
ſammt ſeiner Familie zur „Vineta“. Als ſie
von Cardonal zurückkamen, begegneten ſie
einem Trupp venezolaniſcher Soldaten, ohne
daß es zu einem Zuſammenſtoß kam. Um
5 Uhr Morgens am 10. landete eine Ab-
theilung von 30 engliſchen Matroſen und be
gab ſich nach dem britiſchen Konſulat von
hier aus geleiteten ſie den Konſul Schunk
mit Familie nach der „Retribution“. Die
in La Guayra anſäſſigen Deutſchen und
Engländer wurden verhaftet, außer einigen, die
ſich in ihren Häuſern verbarrikadirt hatten;
320 Seeleute der Verbündeten befreiten ſie
ohne Widerſtand. Jnzwiſchen machten die
Schiffe klar zum Gefecht. Die Verbündeten
fuhren in den Hafen ein und liegen 300 Fuß
von dem Zollhauſe entfernt. Die Landung
von Marineſoldaten hat begonnen.

London, 11. Dezember. Nach Tele
grammen aus Caracas fanden dort Dienſtag
Abend große patriotiſche Demonſtrationen
ſtatt. Als die Beſchlagnahme von venezo
laniſchen Kriegsſchiffen bekannt wurde, zogen
große Mengen mit Bannern durch die Straßen,
und man hörte Brandreden auf allen Plätzen.
Der Pöbel brüllte „Tod den Deutſchen“ und
verſuchte die deutſche Geſandtſchaft und das
deutſche Konſulat zu erſtürmen. Die Polizei
ſah ruhig zu. Die Regierung ſtellte die
britiſche La Guayra-Bahn und die deutſche
KruppCentralbahn unter Arreſt. 97 Deutſche
wurden verhaftet, auch der belgiſche Geſchäfts-
träger Joffort aus Verſehen. Engliſche und
deutſche Fahnen wurden auf der Straße ver-
brannt.

New York, 11. Dezember. Heute kam es
in Caracas zu Demonſtrationen gegen die Eng-
länder und gegen die Deutſchen. Präſident
Caſtro hielt eine Anſprache an die Bevölkerung,
die dann die Fenſter der deutſchen Geſandtſchaft
und des deutſchen Konſulats einwarf. Die
deutſche Flagge wurde öffentlich verbrannt. Der
deutſche Konſul wurde verhaftet, aber auf Be
treiben des amerikauiſchen Geſandten wieder
freigegeben

Annahme des Antrages Kardorff
und des Zolltarifs in zweiter Leſung.

Merſeburg, 13. Dezbr.
Geſtern, Donnerstag, ſtand im Reichstage

der Antrag Kardorff zur Berathung. Be
kanntlich beſagt derſelbe, daß die einzelnen
Artikel des Zolltarifs en bloc angenommen
werden. Nach voraufgegangener Debatte
wurde dieſer Antrag mit 184 gegen 136
Stimmen angenommen. 5 Abgeordnete ent-
hielten ſich der Abſtimmung.

Somit war alſo über das, was der Tarif
in ſeinen einzelnen Feſtſetzungen beſagt, ent-
ſchieden, und es blieb nun noch übrig, über
den S 1 des Geſetzentwurfs, welcher beſtimmt,
daß der Tarif geſetzliche Kraft erlangt, ab
zuſtimmen. Auch dieſer Paragraph wurde,
mit 182 gegen 136 Stimmen, angenommen.

Damit iſt die Zolltarifvorlage in zweiter
Leſung endgültig angenommen worden, es
erübrigt noch die dritte Leſung, welche
bereits morgen, Sonnabend, ſtattfinden ſoll.
Es iſt gar kein Zweifel, daß die dritte Leſung
ebenſo ausfallen wird, wie die zweite, und
damit wäre die Zolltarif-Vorlage endgültig
erledigt.

Aus den geſtrigen Verhandlungen ſei
Folgendes mitgetheilt:

Reichskanzler Graf v. Bülow: Meine
Herren! Der Herr Abg. Baſſermann hat
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ich mich
ausſprechen möchte über die in dem Antrage
w. Kardorff vorgeſehene Herabſetzung einer
Anzahl von Jnduſtriezöllen, über die Vieh-
zölle und über die Handhabung der Seuchen

Anzahl von Jnduſtriezöllen angeht, ſo möchte
ich darauf allgemein hinweiſen, daß es ſich
bei der Zolltarifvorlage der verbündeten Re-
gierungen um einen autonomen Tarif handelt,
der beſtimmt iſt, als Grundlage für Handels-
vertragsunterhandlungen zu dienen. Von ent
ſcheidender Bedeutung kann es deshalb für
die verbündeten Regierungen nicht ſein, wenn
die Sätze der Poſitionen in der Kommiſſion
im einzelnen nach oben oder nach unten Ab
änderungen erfahren haben. Die verbündeten
Regierungen müſſen aber doch Werth darauf
legen, daß die in ihrem Tarifentwurf ent
haltenen Verhandlungsobjekte keine zu weit
gehende Abſchwächung erfahren. Als er-
wünſcht kann ich deshalb die in dem Antrag
v. Kardorff und Geg. vorgeſehenen Ermäßigungen
von autonomen Zollſätzen des Tarifs nicht
bezeichnen. Wenn indeſſen der Reichstag
die vorgeſchlagene Ermäßigung einer An
zahl von Jnduſtriezöllen beſchließen ſollte,
ſo werden die verbündeten Regierungen
dieſen Vorſchlag in eine der Wichtigkeit der
Sache entſprechende ernſte und wohlwollende
Erwägung ziehen. (Lachen links.) Die handels
politiſchen Gründe, aus welchen die ver
bündeten Regierungen auf eine geſetzliche
Bindung der Viehzölle nicht eingehen können,
ſind von mir und meinen Vertretern wieder-
holt und eingehend dargelegt worden. Die
verbündeten Regierungen ſind aber feſt ent-
ſchloſſen, beim Abſchluß von Handelsverträgen
unſerer heimiſchen Viehzucht einen Zollſchutz
in der Höhe zu ſichern, welche erforderlich iſt
für ihre gedeihliche Fortentwicklung und ihr
eine ſolche gewährleiſtet. Die verbündeten
Regierungen werden auch keine Beſtimmungen
in einen Handelsvertrag oder in ein Abkommen
mit einem anderen Staate aufnehmen, welche
ſie verhindern würden, alle erforderlichen
veterinär- polizeilichen Maßnahmen zu treffen,
um unſeren Viehſtand gegen die Gefahr der
Einſchleppung vonViehkrankheit aus dem Aus-
lande wirkſam zu ſchützen. (Lebhafter Bei-
fall bei den Mehrheitsparteien Lachen links.)

Präſident Graf v. Balleſtrem theilt
mit, daß von den Abg. Albrecht und
Gen. zwei Anträge eingegangen ſind, die
insgeſammt 70 mit der Schreibmarchine ge
ſchriebene Bogenſeiten umfaſſen. Der eine
Antrag ſtelle ein Amendement zum Antrag
Kardorff dar, der andere eine Abänderung
des Zolltarifes. Er bitte den Schriftführer,
die beiden Anträge zu verleſen.

Die Verleſungnimmts83 Minuten in Anſpruch.
Der Präſident r theilte ſodann mit, eine

Drucklegung der Anträge in der Reichstags-
druckerei würde 30 Stunden, in einer anderen
großen Druckerei 7 bis 8 Stunden in An-
ſpruch nehmen, wobei 70 bis 80 Setzer be
ſchäftigt ſein müßten. Die Manufkripte
müſſen bei mir verbleiben, und weil dieſelben
nicht in zwei Exemplaren eingeliefert ſind,
kann ich ſie nicht zum Satz geben.

Politiſche Ueberſicht.
Derttſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vor-
mittag die Vorträge des Kriegsminiſters
und des Chefs des Militärkabinets. Jhre
Maj. die Kaiſerin iſt aus Plön im neuen
Palais wieder eingetroffen.

Breslau, 11. Dezember. Dem Vor-
ſchmied Carl HKlammt, dem Führer der
Breslauer Arbeiterdeputation beim Kaiſer,
wurde als Kaiſerliches Geſchenk vom Ober-
präſidenten eine goldene Buſennadel überreicht,
welche einen Adler darſtellt, deſſen Bruſt-
ſchild aus einem großen Rubin und zwei
kleinen Diamanten beſteht.

Weimar, 10. Dez. Ueber die Ver-
lobung des Großherzogs Wilhelm Ernſt
von Sachſen Weimar mit der Prinzeſſin
Karoline von Reuß ä. L. wird jetzt aus
Bückeburg ausführlicher gemeldet: Die Prin
zeſſinBraut und ihre beiden älteren Schweſtern
weilen ſeit drei Wochen zum Beſuch bei ihrer
Großmutter, der Fürſtin-Mutter von Schaum-
burg-Lippe, in Bückeburg; der Großherzog
war in voriger Woche zum mehrtägigen Jagd-
beſuch beim Fürſten anweſend. Er warb hier
um die Prinzeſſin, reiſte dann am Sonntag
nach Weimar und kehrte Dienstag Mittag
mit großem Gefolge zurück, um ſeine Werbung
in feierlichſter Weiſe zu wiederholen. Geſtern
Abend bei der Familientafel im Palais der
Fürſtin- Mutter proklamirte Fürſt Georg als
Vormund der Prinzeſſin die Verlobung. Die
Prinzeſſin iſt eine anmuthig jugendliche Er
ſcheinung, dunkelblond, liebenswüidig und
allerwärts beliebt.

Cokales.
Merſeburg, 12. Dezember.

Der Geburtstag Sr. Maj. des

amtenvereins diesmal ausnahmsweiſe am
26. Januar (die Vorfeier findet bekanntlich
ſonſt am 25. Januar ſtatt) in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ gefeiert werden.

Ablauf der Friſt für den Umtauſch
der alten Poſtwerthzeichen. Die im
ReichsPoſtgebiet und in Württemberg bis
Ende März gültig geweſenen Poſtwerth-
zeichen werden gegen ſolche mit der Jnſchrift
„Deutſches Reich nur noch bis Ende
Dezember d. J. umgetauſcht. Vom 1. Januar
1903 ab werden Anträge auf Umtauſch alter
Poſtwerthzeichen nicht mehr berückſichtigt. Es
iſt daher anzurathen, den Umtauſch der etwa
noch vorhandenen alten Ppoſtwerthzeichen
baldigſt zu bewirken. Dies kann bei den
Poſtſchaltern und den Landbriefträgern ge-
ſchehen. Die Poſtanſtalten werden die Fran-
kirung von Sendungen mit alten Poſtwerth-
zeichen bis zum Ablauf der Umtauſchfriſt nicht
beanſtanden. Dagegen werden die nach Ab-
lauf der Friſt etwa vorkommenden alten
Poſtwerthzeichen als ungültig behandelt werden.

Für Militäranwärter im Bezirke des
vierten Armeekorps. Sofort: Annaburg
(Regierungsbezirk Merſeburg), Militär-Knaben-Er-
ziehungsInſtitut, Kanzliſt, gute, deutliche und ſehr
geläufige Friſt Sicherheit in der Recht-
ſchreibung, Uebung im Heften der Akten erwünſcht
iſt Fertigkeit auf der Schreibmaſchine auf ſechs-
wöchige Kündigung, 1000 M. Gehalt jährlich; die
Stelle tſt nicht penſionsberechtigt; dem Geſuche iſt
beizufügen ſelbſtgefertigter Lebenslauf, Civilver-
ſorgungsſchein, letztes Führungsatteſt und Militär-
papiere. I. März 1903: Dobien (Bez. Halle).Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, zunächſt auf
dreimonatige Kündigung, 772 M. Gehalt Mel
dungen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion
in Halle (Saale) zu richten. 1. Februar 1903:
Löbejün, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, gute und ortho
graphiſch richtige Handſchrift, auf 1 monatige Kün
digung, 5 bis 10 Pfg. für zjede gelieferte Seite
Schreibwerk. 1. Januar 1903: Stadt Roda,
Amtsgericht, etatsmäßiger Lohnſchreiber mit dem
Amtstitel „Kopiſt“ und Ausſicht auf Ruhegehalt;
gute, korrekte, namentlich auch für die Reinſchrift
wichtiger Urkunden geeignete Handſchrift, die An-
nahme der Lohnſchreiber iſt jederzeit widerruflich,
90 M. monatliche Beſoldung gegen die Verpflichtung
der Lieferung eines Penſums an Schreibwerk von
monatlich 200 Bogen, während die Mehrleiſtung
an Schreibwerk mit 30 Pfg. für den Bogen be
ſonders vergütet wird die Beſoldung iſt in voller
Höhe zur WittwenSozietät beitragspflichtig; eine
Gehaltsaufbeſſerung findet ſtatt, entweder durch
Verminderung der durch das Mindeſteinkommen zu
leiſtendnn Bogenzahl, durch Erhöhung des garan-
tirten Mindeſteinkommens bis auf 100 M. monatlich
oder durch Aufrücken in eine etatsmäßige Kopiſten-
ſtelle. 1. April 1903: Thale (Harz), Gemeinde-
vorſtand, ArmenhausAufſeher, Bewerber muß ver-
heirathet und möglichſt kinderlos ſein; auf drei-
monatige Kündigung, 600 M. Gehalt jährlich,
außerdem freie Wohnung im Armenhauſe und
Gartennutzung im Werthe von 90 M. das Gehalt
ſteigt alle drei Jahre um je 50 M. bis zum Höchſt-
betrage von 800 M. jährlich; die Stelle iſt nicht ven-
ſionsberechtigt. I. Februar 1903: Weißenfels,
Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, zunächſt auf drei-
monatige Kündigung, 1144 M. Gehalt; Meldungen
ſind an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion in Halle
(Saale) zu richten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Dez. Wie wir hören, ſoll

wie ſeit einer Reihe von Jahren auch in
dieſem Winter, und zwar in der Zeit vom
2.--7. Februar in Halle a. S. ein Vor-
trag skurſus für praktiſche Land-
wirthe ſtattfinden, unter Mitwirkuug der
Herren Dozenten des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle. An den
Kurſen betheiligten ſich regelmäßig mehrere
Hundert praktiſche Landwirthe. Die Vor-
träge finden in dem neuerbauten Geſchäfts-
gebäude der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſtatt. Wir weiſen unſere
Leſer darauf hin, daß Anmeldungen zu dem
Kurſus jetzt ſchon an die Landwirthſchafts-
kammer gerichtet werden können und daß
dieſe, ſobald der Lehrplan feſtgeſtellt iſt,
Näheres darüber bekannt geben wird.

Halle, 8. Dez. Zum Kurator der Uni-
verſität Halle iſt, wie ſchon gemeldet, der
Oberregierungsrath Meyer in Gumbinnen
ernannt worden. Gottfried Meyer, am 23.
Dezember 1855 in Marienburg (Weſtpreußen)
geboren, iſt ein Sohn des verſtorbenen Geh.
Oberregierungs- und vortragenden Rathes
Meyer im Reichsjuſtizamt, früheren Juſtiz-
rathes in Thorn und Vertreters des Reichs-
tagswahlkreiſes Thorn Kulm. Nach dem
Beſuch des Gymnaſiums in Thorn und des
Berliner Wilhelms-Gymnaſiums, ſowie nach
dem Rechtsſtudium auf den Univerſitäten
Tübingen, Leipzig und Berlin erfolgte 1880
ſeine Ernennung zum Gerichtsreferendar und
demnächſtige Beſchäftigung bei den Amtsge-
richten in Berlin und Freienwalde a. O.,
Oktober 1885 ſeine Ernennung zum Gerichts
aſſeſſor. Nachdem er als ſolcher beim Amts
gericht II in Berlin thätig geweſen war,
wurde er im April 1887 zur allgemeinen
Staatsverwaltung übernommen und als Re-
gierungs- Aſſeſſor zunächſt der Regierung in
Stralſund, ſpäter derjenigen in Merſeburg

Jm März 1891 erfolgte ſeine Ernennug zum
Regierungsrath. Von 1892 1895 als
Staatskommiſſar für die Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt thätig, wurde er im September
1899 zum Verwaltungsgerichtsdirektor in
Königsberg i. Pr. und ebenda nebenamtlich
1900 zum Univerſitätsrichter der Albertus
Univerſität ernannt. Am 1. Juli 1902 er
folgte ſeine Beförderung zum Oberregierungs
rath und Stellvertreter des Präſidenten bei
der Regierung zu Gumbinnen.

Streckau, 10. Dezember
kommniß, das auch weitere Kreiſe
intereſſtren dürfte, beſchäftigt gegenwärtig
eine Anzahl Streckauer Familienväter. Am
4. Juli d. Js. unternahmen die Schüler
zweier Klaſſen der hieſigen Volksſchule unter
Führung ihrer Lehrer einen Ausflug und
benutzten dazu die Bahn von Luckenau bis
Naumburg Oſtbahnhof und von Camburg
bis Growitzſchen. Nach Verlauf von mehr
als drei Monaten hat ſich nun herausgeſtellt,
daß bei Berechnuug des Fahrgeldes oder bei
Anwendung des Tarifs ein Fehler vorgekommen
iſt. Es ſind danach zuſammen 38,70 Mark
oder pro Perſon 45 Pfennige zu wenig Fahr
geld erhoben worden. Die Königliche Eiſen
bahndirektion zu Erfurt hat nun die Lehrer
aufgefordert, den Feylbetrag von den Theil-
nehmern nachträglich einzuziehen und an die
Fahrkartenausgabeſtelle in Luckenau ab-
zuführen, um nicht den ſchuldigen Beamten
regreßpflichtig machen zu müſſen. Eine
Anzahl Familienväter weigert ſich, die Nach-
zahlung zu leiſten unter der Motivirung, daß
ſie ihre Kinder nicht würden an der Fahrt
haben theilnehmen laſſen, wenn ſie nicht durch
den Jrrthum oder Rechenfehler über die
wirkliche Höhe des zu zahlenden Fahrgeldes
getäuſcht worden wären. Außerdem haben
die Lehrer darauf hingewieſen, daß das nach
trägliche Einziehen des Fahrgeld. Fehlbetrages
wegen zahlreicher Umzüge, ſonſtiger Perſonalver-
änderungen und Zahlungsverweigerungen ihnen
unmöglich wäre, ein Fond zur Deckung der
artiger Ausgaben aber nicht vorhanden ſei.
Die Eiſenbahndirektion hat darauf mit
Beitreibung im Zwangesverfahren gedroht.
Auf den Ausgang der Sache darf man ge-
ſpannt ſein.

Magdeburg, 10. Dez. Die Arbeiter des
hieſigen Gruſonwerkes haben folgende
Adreſſe, die mit einigen tauſend Unter
ſchriften von Arbeitern des genannten Werkes
bedeckt iſt, an den Kaiſer gerichtet: „Euere
Majeſtät haben allergnädigſt geruht, unſerm
verſtorbenen Herrn Krupp die letzte Ehre zu
erweiſen. Euerer Majeſtät ſind wir Arbeiter
des Fried. KruppGruſonwerks für dieſe Hoch-
herzigkeit zu unauslöſchlichem Danke verpflich-
tet. Wir haben uns vereinigt, um dieſen
Dank in tiefſter Ehrfurcht abzuſtatten mit
vem heiligen Verſprechen, auch über das Grab
hinaus das Andenken an unſeren Herrn
Krupp ſtets rein und fleckenlos zu erhalten.
Wir verabſcheuen die Verleumder und Frevler,
die ſich erdreiſtet haben, die unbefleckte Ehre
und den makelloſen Ruf des Herrn Krupp
anzutaſten. Die Mahnung aber, die Euere
Majeſtät am Tage der Beiſetzung an die
Vertreter der Arbeiterſchaft gerichtet haben,
werden wir feſt unſerem Gedächtniſſe ein-
prägen und danach handeln. Euerer Majeſtät
aber geloben wir in ſteter Dankbarkeit un-
verbrüchliche Treue!“ Das Direktorium
hat, wie die „Magd. Ztg.“ hinzufügt, zu
dieſer Kundgebung keinen Antrieb gegeben;
ſie ſtammt lediglich und allein aus der Mitte
der Arbeiterſchaft.

Torgau, 10. Dez. General von
Trotha, der Kommandeur der 16. Jn-
fanterie-Brigade hat ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht. Die Führung der Brigade hat
Herr Oberſt Bode, Kommandeur des Jnf..
Regts. Nr. 72, übernommen.

Goslar, 10. Dezember. Die hieſige
Bankfirma Chriſtian Rünnecke hat heute
ihre Zahlungen eingeſtellt. Jn der Stadt
herrſcht große Erregung, da viele Geſchäfts
leute und Sparer geſchädigt ſein dürften.
Der Konkurs iſt vorläufig noch nicht er-
öffnet.

Ein Vor

Vermiſchtes.
Leipzig, 8. Dez. Geſtern Mittag wurde auf

dem Fußwege, der vom Elſterſtege nach dem Schützen
hofe führt, ein 57jähriger Arbeiter aus Klei nzſchocher
erfroren aufgefunden. Der Bedauernswerthe hatte
ſich, vermuthlich um auszuruhen, auf eine Bankr
geſetzt, war dabei eingeſchlafen und erfroren.

Köln, 9. Dez. Jn der verfloſſenen Nacht ver-
ſtarben hier vier Perſonen durch Selbſtmord.
Aus den hinterlaſſenen Papieren geht hervor, daß
ſämmtliche Perſonen infolge Stellenloſigkeit in den
Tod gegangen ſind.

Breslau, 11. Dez. Bei dem Brand eines
Hauſes in der Andreasſtraße fanden vier Perſonen
den Tod in den Flammen, mehrere andere erlittenpolizei. Was zunächſt die Herabſetzung einer 1 Kaiſers wird ſeitens des preußiſchen Be überwieſen, der er elf Jahre angehört hat. ſchwere Berletzungen.
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Oberſtdorf, 6. Dezember. Thierarzt Gebhard

und Poſtadjunkt Knöſel, Beide aus München, wurden
KriſGen Bockkarſcharte und Waltenbergerhaus durch

awinen verſchüttet. Beide ſind todt. Zwei Ge
fährten konnten ſich retten

Braunſchweig, 11. Dezbr. Erſtickt aufge
funden wurden heute früh zwei Barbierlehrlinge,
welche in der Dachkammer der Kälte wegen eine
Pfanne mit glühenden Holzkohlen aufgeſtellt hatten.Aſchaſſenburg, 59. Je Die Frau des Ar
beiters Dietz im nahen Stockſtadt brachte
eute Mittag ihrem in der dortigen Celluloſefabrikeſchäfti ten Manne das Hiittageſſen, während ihre

vier Kinder im Alter bis a fünf Jahren allein zu
blieben. Eines der Kleinen brannte am Ofen

nen Holzſpahn an und entzündete damit, wahr
rig beim Fortwerfen, ein Stück Tuch durch
ie hierdurch hervorgerufene Rauchentwicklung

wurden alle vier Kinder bewußtlos. Die heimkeh
rende Mutter fand drei derſelben bereits todt vor.
Das vierte konnte zwar wieder zum Bewußtſein ge
bracht werden, doch ſchweht es in Lebensgeſahr.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 11. Dezbr. Vom Kriegsgericht wurde

der Vizefeldwebel Se n f von der 9. Kompagnie des
71. Jnfanterie- Regiments wegen Unterſchlagung von
Dienſtgeldern zu ſechs Monaten Gefängniß, Degra-
dation und Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes verurtheilt. Der Mann ſtand be-
reits im elften Dienſtjahre.

Kleines Feuilleton.
Kaiſer Wilhelm als Schweizer Grund

beſitzer. Der Deutſche Kaiſer iſt durch
Erbſchaft Grundbeſitzer in Kanton Bern ge
worden. Wie ſchon gemeldet, hat Herr
Hildebrand, früher Kaufmann, ſein bewegliches
und unbewegliches Vermögen dem Kaiſer ge
ſchenkt, und damit wird auch die dem Teſtator
gehörende Jffigenalp an den deutſchen Kaiſer
übergehen. Dieſe Alp erſtreckt ſich an der
ſüdlichen Grenze vom Hobachſtein und Weiß-
horn bis zum Wildhorn, nördlich über das
Nieſen- und Gipfelhorn bis und mit dem
Jffigenfall, einem der ſchönſten Waſſerfälle
der Schweiz. Das Gebiet hat eine Länge
von fünf Stunden. Auf der Alp befinden
ſich ein Wirthshaus, ein von Herrn Hilde-
brand zeitweiſe bewohntes Chalet, drei Alp-
hütten und endlich die von Herrn Hildebrand
letztes Jahr neu erbaute Klubhütte am
Wildſtrubel.

Strenger Winter. Jn vielen Theilen
Rußlands iſt ein außerordentlich ſtarker Froſt
aufgetreten. Jn Sibirien begann der Winter
früher als ſonſt und mit plötzlicher Heftig
keit. An der Wolga herrſcht eine Kälte, wie

man ſie bisher noch nicht gekannt hat. Es
werden bis zu 40 Grad Kälte verzeichnet.
Die Schiffe, die ſich nach Aſtrachan geflüchtet
hatten, um dort zu überwintern, ſind durch
Eisſchollen beſchädigt worden, und die Eis-
brecher der Regierung ſind der Menge des
Eiſes nicht gewachſen. Eine der ernſteſten
Unannehmlichkeiten, welche der plötzliche Winter
mit ſich bringt, iſt die, daß das Eiſenbahn
fahren gefährlich wird. Die Wagenachſen und
die Verkuppelungen werden durch die Ein
wirkung des Froſtes ſehr zerbrechlich, und
man hört bereits von Unglücksfällen, die da
durch hervorgerufen wurden. So brach eine
Achſe an einem internationalen Schlafwagen
des Expreßzuges zwiſchen Petersburg und
Moskau. Der Zug wurde durch die Geiſtes-
gegenwart des Schaffners, der den Wagen
unter ſich hatte, noch rechtzeitig zum Stehen
gebracht.

Profeſſor und Glaſergeſelle. Aus
Leip zig wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben:
Letztwilliger Beſtimmung gemäß wird der
Leichnam des verſtorbenen Profeſſors der
Chemie Dr. Johannes Wislicenus Sonntag
Nachmittag nach Gotha überführt, um dort
verbrannt zu werden. Erwähnung verdient
jedenfalls, daß Prof. Wislicenus bis zum
20. Lebensjahre als Glaſergeſelle gearbeitet
hat. Jn einer Volksverſammlung, die an
läßlich der Reichstagswahlen 1893 abge-
halten wurde, rief ihm während einer Rede
ein Arbeiter höhniſch zu, was wohl ein Pro-
feſſor mit hohem Gehalt von der Noth des
Volkes verſtehe. Raſch ſchritt Wislicenus auf
den Präſidenten der Verſammlung zu und
entfaltete vor ihm ein Geſellenzeugniß! Dann
antwortete er dem Arbeiter: „Was Sie ſind,
ein Arbeiter, das war ich auch, und es hindert
Sie nichts, das zu werden, was ich bin: ein
Profeſſor, der auch als ſolcher arbeitet und
arbeiten muß. Wenn einer begrüßt, daß Sie,
die Arbeiter, kämpfen, um das zu erreichen,
was Sie erſtreben, ſo bin ich es; bekämpfen
Sie Jhre Gegner, das verſtehe ich, mit Leiden
ſchaft, arer um eines bitte ich Sie, haſſen
Sie nicht, denn der Haß macht blind, alſo
ungerecht!“

Ein Pariſer Straßenbild. Es iſt
nebliges Dezemberwetter und die Laternen,
die ſoeben angezündet worden ſind, ſehen aus
wie röthliche Fettflecke auf einem grauen
Hintergrund. Um dieſe Zeit werden die

großen Boulevards gerade recht lebendig. An
der Ecke einer Nebenſtraße, wo Alles vorbei-
fluthet, aber doch Raum auf dem Trottoir
bleibt, macht ein alter Herr in Cylinder und
Pelzmantel, mehr würdigen als eleganten
Ausſehens, für einen Augenblick Halt. Er
ſcheint nur Athem ſchöpfen zu wollen, aber
zugleich ſieht er ſich ſehr aufmerkſam nach
rechts und links um, und dann läßt er, wie
unabſichtlich, die neueſte Nummer des „Fran-
gais“, die er in der Hand trug, zu Boden
fallen. Er bückt ſich, um ſie aufzuheben,
aber es will ihm nicht gelingen, der alte
Rücken iſt offenbar zu ſteif. Trotz mehr-
maliger Verſuche erreicht ſeine Hand den
Boden nicht. Ein paar Paſſanten bücken ſich
ebenfalls nach dem Blatt es iſt ja pein-
lich, wenn ein alter Herr ſich ſo anſtrengen
muß aber ungeduldig uud knurrend lehnt
er jede Hilfe ab und verſucht es immer
wieder auf's Neue. Die Szene iſt beinahe
komiſch. Ein halbes Dutzend, dann ein
Dutzend Leute bleiben ſtehen. Nun endlich macht
er eine große Anſtrengung, bückt ſich ſo tief wie
möglich, knickt dabei in die Knie, und im
ſelben Augenblick ſchlüpft aus ſeiner Bruſt
taſche eine hellbraune Schlange, über einen
Meter lang. Der alte Herr iſt auf einmal
ſehr gewandt, er faßt die Schlange mit
ſicherem Griff, legt ihren Kopf auf die
Zeitung und ſtreichelt ihn. Alle Zuſchauer
ſind zurückgefahren. Er beruhigt ſie: „Nein,
es iſt ein harmloſes Thierchen, eine ganz
junge Boa Konſtriktor, nicht giftig; ein
Freund hat ſie ihm erſt vor ein paar Wochen
aus Amerika geſchickt, und ſie iſt ſchon ganz
zahm. Nur keine Angſt!“ Er holt ein Stück
Kreide aus der Taſche und ſchreibt mit kalli-
graphiſchen Schriftzügen den Namen der
Schlange kreisförmig um dieſelbe herum
auf's Trottoir. Jmmer mehr Leute ſammeln
ſich an. Der alte Herr hält eine lange
Rede über die Schlangen im Allgemeinen
und Beſonderen. „Was das Merkwürdigſte
iſt, die meinige hat den Kopf eines Kro-
kodils, ſehen Sie nur!“ Er reißt der
Schlange den Rachen auf, und einige junge
Mädchen kreiſchen laut vor Schreck. Das
giebt zu einigen zarten Witzen von
Seiten des Schlangenbändigers Anlaß,
das dankbare Publikum lacht, mindeſtens
hundert Menſchen ſtehen ſchon rings-
um und hören zu. Ein gelungener, viel

ſeitiger Kauz. Er iſt unerſchöpflich, ſpricht
ſpaniſch, lateiniſch und franzöſiſch durchein-
ander, moquirt ſich über das Publikum und
ſich ſelbſt, läßt die Schlange unter ſeinem
Hemdkragen verſchwinden und bringt ſie durch
einen Rockärmel wieder zum Vorſchein, er
ſchickt ſich an, ſie zu verſchlucken, beſinnt ſich
aber plötzlich eines Beſſeren, und holt aus
der Rocktaſche Reklamezettel für ein neues,
von ihm ſelbſt erfundenes Zahnpulver, das
er ſofort am erſten Beſten zu erproben ſich
erbietet. Ein junges luſtiges Mädchen weigert
ſich lachend, ſich von ihm die Zähne putzen
zu laſſen, aber es meldet ſich ſofort ein
junger Burſch, ein Austräger in Livrée, und
grade ſoll das Schauſpiel beginnen, da
erſcheint an der Ecke ein Stadtſergeant, der
ſich neugierig der Gruppe nähert. Schlange,
Zeitung, Zahnpulver verſchwinden im Nu in
derſelben Bruſttaſche, der Volksredner von
vorhin iſt wieder der alte Herr, der
ſchlürfend und hüſtelnd ſeines Weges ſchleift,
der Poliziſt ſieht ſich vergebens danach um,
wer wohl den Zuſammenlauf verurſacht
haben könnte, aber er lieſt nur kopfſchüttelnd
auf dem Trottoir: „Boa Konſtriktor“.
Hundert oder huudertundfünfzig Reklame-
zettel für das funkelnagelnene Zahnpulver
ſind abgeſetzt, und damit war der ganze
Zweck der kleinen Vorſtellung erreicht. An
einer der nächſten Straßenecken geht dasſelbe
Schauſpiel von Neuem los.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Liegnitz, 12. Dezbr. Bei der Reichs

tags-Erſatzwahl Haynau Goldberg-
Liegnitz erhielten nach einer ſpät Abends ein
gegangenen ſozialdemokratiſchen Mittheilung
Pohl (freiſ. Volksp.) 6218, Bruhns (Soz).
5810, Roe richt (konſerv.) 4622 Stimmen.

Briefkaſten der Redaktion.
Anonymus. Jn der letzten Nummer des

Schkeuditzer Wochenblatts findet ſich ein launiges
Gedicht, welches die Schlittenfahrt einiger luſtigen
Schkeuditzer ſchildert, die ſchließlich zu Zweien auf
dem Rücken eines Gaules in das Gaſtzimmer- einer
Dorfſchenke geritten kamen. Ueber das Geſchmack-
volle eines ſolchen Ulkes kann man verſchiedener
Anſicht ſein. Wenn aber in Merſeburg ein aus-
wärtiger Pferdehändler ſeinen Gaul direkt in ein
Wirthslokal bringt, um ihn dort den Gäſten zum
Verkauf anzupreiſen, ſo iſt eine ſolche Methode nicht
nur ungewöhnlich, ſondern auch ungehörig. Da
hört der Ulk ſchließlich auf.

Gottesdienſtanzeigen.

direkt aus Paris
von L. Roblin

Kug. Zerger,
Entenplan 6.

Sonntag, 14. Dezember predigen 47 h
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus a

Wuttke. Nachm. 5 Uhr: Prediger cJordan. Vormittags 11 Uhr: Kinder- 72 sgottesdienſt. Geſammelt wird eine zKollekte für die deutſch-evangel. Dia- a r hſpora des Auslandes. e S.Stadt. Vorm. 10Uhr: Diakonus Scholl- S rermeyer. Abends 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. T W

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor v S 227 empfiehltJordan. Vorm. !1 Uhr: Kindergottes- e e h edienſt. z e2 s S0 7 7557 5Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. 2827Nachm. 5 Uhr: Advents-Gottesdienſt; 22 ch n
im Anſchluß allgemeine Beichte und Feier 2

des heiligen Abendmahls Superinten- Z. zdent a. D. Rönneke. z Ss See eh 55 u z 7 JKatholiſche Kirche. Sonnabend Abends S C S6 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens ehe e/27 Uhr: Beichte. 8 Uhr Frühmeſſe. s S 29225

S 7 22210 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. Vermeſſungs- Bureau

Merſeburg,

S C
e

e W

gaihenower

Erinnerung.

Unser Lager in:
Schlittſchuhen,
Kinderſchlitten,
Wärmſteinen,
Wärmflaſchen,
Kochgeſchirr
bringen wir hiermit in empfehlende

Gebr. Wiegand.

Kirchlicher Männerverein der
Altenburg.

Dienſtag, 16. d. M., Ab. 8 Uhr
im Saale der „Herberge zur Hei-
math“. Welches Urtheil müſſen
wir vom kirchlichen Standpunkt aus
über Frenßens Roman „Jörn Uhl“
fällen Referent: Herr Rektor
Jrgang. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
V altsgott's Nussextract

3Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Nussöl, ein feines, haar-

dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's
Enthaarungspulver zur leichten Ent-

(2927

v

Königliche
CLotterie-Einnahme.

Die von den bisherigen Spielern

fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

Bautechniker

Silberelegante Damen-
Zegen-Schirme

e G mit echten Silber-
3 n griffen als Ge-

K ſchenk beſonders zu
S empf. 3.75, 7, 9, 10,

theurer.
Schirmfabrik

9F. Z. Reinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in IStunde.
Reparaturen sofort.

Althee-Bonbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets
friſcher Qualität (2581
Friedrich Lichtentelc.

Jnh.: G. Benner.

Halle'ſche Straße 35.
Da ich als Landmeſſer ſtaatlich

geprüft und vereidigt bin (allge-
meiner Staatsdienereid), ſo bin ich
berechtigt, Fortſchreibungs-, Ver
meſſungs- Arbeiten behufs Be-
richtigung des Kataſters, ſowie
Grenzregulirungen bei Strei-
tigkeiten auszuführen (eventuell
kann ich als gerichtlicher Sachver-
ſtändiger vernommen werden.) Auf-
träge werden ſofort erledigt. (2507
Der vereidigte Landmesser.

jFFrenz el.
Robert Heynme's

Kinder Nährzwieback
iſt auch zu haben in der
2646) Neumarkt-Drogerie.
Wohnungenzuvermiethen!

Friedrichſtr. 9 a.
Manſarde, neureſtaurirt, 180 M. jährl.

gr. Ritterſtr. 17.
Souterrain zu 200 M. jährl. I. Etg.
nach d. Promenade zu 500 M. jährl.
(kann durch Abtrennen billiger ſein.)

Weiße Mauer 2l1.
II. Etg. rechts, feine Wohnung 350 M.
jährl. Zu erfragen Fr. Dietrich,
gr. Ritterſtr. 17 part.

j zu verm.

Brillen und Klemmer
jeder Art, von 75 Pfg. an, werden
jedem Auge ſorgfältig angepaßt,
auch nach ärztlichen Rezepten ange-

fertigt. (2764Neuheit: Sport-Klemmer
von 1,50 Mk. an.

Reparaturen jeder Art nur
gut und billigſt.

F. Chröäst.
Eine rothe Kropftaube ent

flogen. Wiederbringer erhält 3 Mk.
Belohnung. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl. (2926

Möbl. Zimmer mit Cabinet
Lindenſtr. 31.

noch nicht eingelöſten Looſe
werden jetzt anderweit verkauft.
und Looſe ſind auch zu vergeben.

2935) Curtae.Telegramumn?
Klavierſtimmer und Reparateur

Schirmer kommt. Bitte Offerten
auch aus Umgegend in der Exp.
d. Bl. niederzulegen. (2934

auf kurze
ſcfort.

geſucht. Eintritt
(2938

Th. Crolke.
u a 7Bismarckſtr. Rr. 3

iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer nenſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwallig.

Zeit

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, den 12. Dez. 1902,
Nachm. 3 Uhr: Der geſtiefelte
Kater. Abends 7 Uhr: Hoff
mann's Erzählungen.

Neues Theater.
Ehrliche Leute. Wahrfagerin.

Berichtaus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 11. Dezember 1902.

Kreis S Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 14,30 15,40 S S
Weißenfels S S s 80 S SNaumburg S S e SQuerfurt 1430 14,00 13,60

à t e 22 iſt die größereMar t 23 Hälfte der
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Möbl. Zimmer
zum 1. Januar zu vermiethen.

Burgſtraße 22.
Zeitungs-Makulatur

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Thege's
neueſter Ernte, als: (2581
ff. Souchong, Ruſſiſche und

Engliſche Miſchungen ee.,
empfiehlt in jeder Preislage
Friedrich Lichtenfeld,

Jnh.: G. Benner.
2-2 —D=DDTTITD
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Nummer 292. 1902, Kreisblatt e Sonnabend, den 13. Dezember.

Heute,Sonnabend, Ausnahmetag für

Nerren- und Knaven-Garderobven.
Grosse Vreisermässi gung in: Herren und Knaben Paletots,

Ueberknöpfer, Joppen, Anzügen und Hoſen ee.,
desgl. in: Strickweſten, Unterhoſen, Normalhemden, Handſchuhen, wollenen Vorhemden u. Cachenez.

ine Fartſtie Bucoßsßkins u. Wonfeßtionsstoſf Reste weit unter reis.
Ebenſo kommt die Konſummarke meiner bewährten Wollgarne nochmals mit e I. J. das Zollpfund

zum Verkauf.

Otto S n

2 l c

h J

h m
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d were h v e

2 ru e c TJ u zR J t e 5 e 8w. J Br hr J
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J e

5 S 8 We Vu 0 S J S 8 Be 5 SDe
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y e rn 5 C erS

(2939

W r 77R o wBeSlace an e
Karlsbader, empfiehlt Kug. Frau. Bunte

Conditorei Schönderger
Nachf.: Oskar Merz

empfiehlt: David'schen Honigkuchen mit 1,50 Rabatt auf 3 Mk.
t. Marzipan Lebkuchen in Schachteln. Xürnberger, Makronen-,
Chocoladen-, Elisen-, Mandel-, Vanille-, Nuss- u. Basler Lebkuchen
in Karton und Packeten. Mignon- Herzen u. -Scheiben, Mignon-Xüsse.

Baum-Konfekte in reicher Auswahl von 60 Pfg. an.
Marzipan-Torten und Herzen in allen Größen.

Feine Chocoladen und Pralinés von Suchard und PFelsche.
Bestellungen auf Stollen in gewünſchter Qualität und jeder Größe,

mit feinen

WM e
Rabenbräu.

Beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener,
S hergeſtellt nur aus beſtew Malz und Hopfen, ſurrogatfrei,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

Canal a hnekt,
Merfeburg, Unteraltenburg Nr.

e7 77 Sohn
Entenplan 8,empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saison, als

Herren und Damenpelze, Muffen, Kragen, Colliérs, Boas u. Baretts
in allen modernen Pelzarten.

Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fußſäcke,
Fußdecken in Angora und chineſiſche Ziege, Fuchsklauen und Jagdmüffe.
Die neueſten V Herbst- und Wintermützen, De große Aus
wahl der modernſten Hüte in ſteif und weich, Velour- und Lodenhüte,

Chapean Claque, Cylinder, Filzpantoffeln mit Filz- und Lederſohlen,
Einziehſchuhe u. Pantoffeln, div. Einlegeſohlen, Handſchuhe in Krimmer
Tricot, Wild und Waſchleder, Glacé mit und ohne Futter, Arbeitshandſchuhe

Große Auswahl in Regenſchirmen.
Colossale Auswahl in Shlipſen, Cravatten und Kragen-
ſchoner, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manchetten,

Gummiwäſche, div. Kragen- und Manchettenknöpfe.

Maaß.
Wir offeriren ſämmtliche Waaren zu anssererdentlieh

rarg

hochfeine ar onDüsseldorfer Pungohos sonen

e 16.Hu n tpaſſend empfehle ich

Münger-Gebharcdlt's preisgekrönte Woiletteseifen,
Veillchenwasser, Blimmmenmnclüfte

in eleganten Käſtchen und Flaſchen, (2913
c öl nis Wasser, gegenüber dem Jülichsplatze,

h G ü s nHoutens und Blookerss Meilein 2, und Pfunden,
holl. Cacao u

in Büchſen und

atis ehe Thee“s in b und b. -Packeten,

Br irgitr. 13.
Cac, gar antirt re wein,

leicht Iösliüch,
Pfd. von 35—-70 f.

e Thee, ed. Pid. 1.80, 2.50, 3.00, 3.60 v M.

Theespitzen Pfd. 40 Pfg.
R afree

vom Hofl. Max Richter, Leipzig,
in bekannter vorzügl. Qualität zu

allen Preiſen.
Div. Chocola den

von Sarotti, Felſche u. ſ. w.
Van.-Bruch-Ohoc. gar. rein,

Pfd. 90 Pfg. (2364
Bisquits, Cakes, Waſffeln.

ff. Pralimees.
Dessert. Bonbons.

Auf Wunſch Extra- Anfertigung
feiner Tafel Desserts

bei billigſter Berechnung.

Merumn. Brrckäg,
Burgſtraße 13.

Bei Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung u. dgl.

gebrauche man nur Scherff's

ruuss. Knöterich
zu 50 u. 100 Pfg. Alleinverkauf
bei Aug. Berger, Entenplan 6.

Anfertigung eleganter Herrenpelze und Damenmäntel nach Spazjierſtöcke,
echt Silber, Elfenbein, Horn und

billigen Preisen. (2545 Natur, in großer Auswahl. (2645
Aug. Pitzschker, Tiefer Keller 3.

Kaiser-, Burgunder-, Erdbeer-, Ananas-Rothwein, Punsch, ff. Cognac, Arac n Rum.

9 so 3Drogen-, Thee i Serfiinerie Hondinng Burgstr. 1s.

Paul Kath, beldschmied,

e Gotthardtsstr. No. 39.Neuheiten in Gold-, Silber-, Doublé-, Granit-, Alfenide

t und Nickelwaaren.Werkstatt für Neuarbeiten und gute Reparaturen.

Petersburger Gummiſchuh
Fabrikat, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Aug. Hr. Bur hh qut ausgeführt. Wt Gi t. InDito Giselke ae Oskar Sohilt.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83. h

e M ring- und Wasch-e Maschinen,S W alzenbezüge,Reparaturen billigstFahrrad und (2674
Jüähmaschinenhandlg-

beſte s

Nürnberger Lebkuchen,
Moppen, Pfliastersteine,

Kölner Spekulatius, Hignon-
herzen, Pfefferniüsse,

echte Thorner Katharinchen.
Täglich friſche (2932

Makronen, David'sehe
Uonigkuchen, Makronen-

Lebkuchen
Größte Auswahl in prachtvollem

BRBaumbehang
empfiehlt

Hierkreber

geben wir jetzt
täglich von früh 8 Uhr an

auch in kleinen Poſten ab.
bürgerliches Brauhaus.

Tabackpfeifen,
Cigarrenspitzen, Schnupftaback-
dosen., Feuerzeuge in groß. Auswahle. Sperr

Jnh. P. FIkner. Aug. Pitzschker, Tiefer Keller 3.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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